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Komitee «Familien entlasten – Ja zum Steuerpaket», Postfach 5835, 3001 Bern

www.ja-zum-steuerpaket.ch

Endlich Familien und Mittelstand entlasten.Endlich Familien und Mittelstand entlasten.
Das Steuerpaket bringt die seit Jahren geforderten steuerlichen Entlastungen.
Zum Beispiel können alle die Krankenkassenprämie von den Steuern abziehen.
Das ist gerecht.

Heute sind es vor allem Familien und Alleinerziehende, die grosse finanzielle Risiken tragen und auch der
Mittelstand gerät immer stärker unter Druck. Das Steuerpaket bringt höhere Steuerabzüge. Das schafft
finanziellen Spielraum. Endlich!

Steuerpaket
am 16. Mai

zu
m

ANZEIGE

Betend Brücken schlagen
Am Freitag beten Frauen und
Männer in der Churer Regula-
kirche mit den Worten von
Frauen aus Panama. Das 
Thema lautet «Vom Glauben
erfüllt gestalten Frauen die 
Zukunft».

bra.- In unzähligen Gotteshäusern
auf der ganzen Welt wird jeweils am
ersten Freitag im März ein ökumeni-
scher Gottesdienst abgehalten nach
den Vorgaben von Frauen aus einem
bestimmten Land. Dieses Jahr sind es
32 Frauen aus verschiedenen christli-
chen Kirchen und Gemeinschaften aus
Panama, die für die Gestaltung des
Weltgebetstags verantwortlich zeich-
nen. Ihr Thema «Vom Glauben erfüllt
gestalten Frauen die Zukunft» weist
hin auf die Spuren, die Menschen in
ihrem Tun hinterlassen, wie es im Ar-
beitsheft zum Weltgebetstag heisst.
Spuren, die Leben ermöglichten und
solche, die Tod und Verderben bringen
würden, «Tag für Tag gestalten wir Zu-
kunft, bewusst oder unbewusst».

Rund um den Erdball
Die Ausarbeitung einer Liturgie sei

bei so vielen unterschiedlichen religiö-
sen Traditionen, wie sie in Panama
herrschten, eine Herausforderung ge-
wesen, heisst es weiter. In diesem Sin-
ne sei der Weltgebetstag ein Lernfeld.
Ein Lernfeld nicht nur für die Verfas-
serinnen, sondern auch für die religiö-
se Weltgemeinschaft: Frauen und
Männer in rund 170 Ländern beten am
Freitag nicht nur nach den Vorgaben
der Panamaerinnen, sondern sie tun
es auch in deren Worten. Auf diese
Weise sollen sie das Land der Verfas-

serinnen kennen lernen, ihre Hoffnun-
gen und Träume, ihre Sorgen und Nö-
te. «Weltgebetstag steht für Solidarität
und Gemeinschaft mit Christinnen und
Christen rund um den Erdball.» Die
Kollekte geht dieses Jahr an verschie-
dene Projekte für Mädchen und Frau-
en im Herkunftsland, in Kongo und in
Indien. 

Eine Brücke nach Chur bauen 
Auch in Chur wird am Freitag-

abend, 5. März, mit den Worten der
Frauen aus Panama gebetet. Um 19
Uhr findet in der Regulakirche ein öku-
menischer Gottesdienst statt. Acht
Frauen, Protestantinnen und Katholi-
kinnen, haben die Liturgie der Pana-
maerinnen umgesetzt. Mit einer per-
sönlichen Note, wie Mit-Organisatorin

Regula Sauter gegenüber der «Südost-
schweiz» sagte: «Wir versuchen, eine
Brücke zu schlagen zwischen dem
fremden Land und Chur.» Vom dies-
jährigen Thema «Vom Glauben erfüllt
gestalten Frauen die Zukunft» erhofft
sie sich eine zündende Wirkung auch
für hier, dass vermehrt Mut aufge-
bracht werde, etwas zu verändern und
sich selbst einzubringen. 

Zur Einstimmung wird die Pana-
maerin Susi Arias-Tziotzios, die seit
mehreren Jahren hier lebt, von ihrem
Heimatland erzählen und Dias zeigen.
Für die musikalische Umrahmung mit
einer südamerikanischen Note sorgt
die peruanische Sängerin Patricia Lar-
di. Nach dem Gottesdienst kann der
Abend im Antistitium an der Kirch-
gasse 12 bei Kuchen und Getränken
beschlossen werden.

Beten mit Worten aus Panama: Die Panamaerin Susi Arias-Tziotzios (Mitte) bringt 
zusammen mit Helena Glünkin (links) und Regula Sauter-Boesch den Churerinnen und
Churern ihr Heimatland ein bisschen näher. Bild Nadja Simmen

Schäden geortet, Wasser gespart
Gemeinde Thusis setzt im ganzen Leitungsnetz ein Früherkennungssystem für Lecks ein

Seit Mitte Februar kann die 
unter Wassermangel leidende
Gemeinde Thusis ein flächen-
deckendes Ortungssystem für
Leitungslecks nutzen – eine
Premiere in Graubünden.

● VON JANO FELICE PAJAROLA

Nachts von zwei bis vier Uhr hor-
chen sie im Thusner Wasserleitungs-
netz nach Schäden: 32 so genannte Or-
tomaten, von einer Schweizer Firma
entwickelte Vibrationsaufnehmer, die
kleinste Geräusche im Leitungssystem
– und damit Hinweise auf Lecks – er-
kennen, analysieren und speichern. In
regelmässigen Abständen fahren die
Mitarbeiter der Thusner Wasserver-
sorgung die 32 Ortomatenstandorte ab
und erfassen mit mobilen Empfangs-
geräten die «Erkenntnisse» der Leck-
Spione im Untergrund. Diese werden
im Computer des Wasseramts ausge-
wertet – und voilà, schon steht fest, ob
es irgendwo im 22 Kilometer langen
und teilweise 90 Jahre alten Wasser-
leitungssystem von Thusis ein Loch zu
flicken gibt.

47 Millionen Liter weniger
Dann braucht nur noch der speziali-

sierte Techniker zu kommen und das
Leck punktgenau zu orten, und schon

kann die Schadenbehebung angegan-
gen werden.

Mitte Februar hat die Firma Willi
Technik GmbH aus Lantsch/Lenz das
Ortomatensystem in Thusis installiert,
und zwar zum ersten Mal in Graubün-
den flächendeckend; die ersten Erfol-
ge haben nicht lange auf sich warten

lassen, wie gestern an einer Medien-
orientierung vor Ort zu erfahren war.
Schon kurz nach Beginn der Messun-
gen haben vier bis anhin unbekannte
Lecks festgestellt werden können. Ins-
gesamt rechnet man damit, den Was-
serverbrauch dank dem 41 000 Fran-
ken teueren System um zehn Prozent

oder mehr reduzieren zu können. In
Thusis werden jährlich 473 000 Ku-
bikmeter Wasser benötigt – die Ein-
sparungen sollten also mindestens 47
Millionen Liter betragen, was gemäss
Mess- und Ortungstechnikspezialist
André Willi dem Jahresverbrauch von
650 bis 800 Personen entspricht.

«Das System wird sich bezahlt ma-
chen», betont Thomas Fischli, im Ge-
meinderat von Thusis zuständig fürs
Departement Umwelt und Raumord-
nung. Zum Vergleich: Die Realisierung
des Grundwasser-Notbrunnens im Ge-
biet Compogna – eine Massnahme, die
wegen der seit Monaten herrschenden
Wasserknappheit in Thusis notwendig
geworden war – dürfte um die 150 000
Franken kosten, wie Fischli schätzt.
Der Mitte März in Betrieb gehende
Grundwasserbrunnen wird, so es denn
nötig ist, 400 Minutenliter liefern – das
entspricht etwa den Einsparungen, die
durch das Orten und Flicken der Lecks
im Leitungssystem erzielt werden kön-
nen.

Schneeschmelze entscheidend
Allgemein hat sich die Wasserver-

sorgungslage in Thusis seit Beginn der
Knappheit weder deutlich verbessert
noch verschlechtert; der Verbrauch ist
aber dank Sparmassnahmen zeitweise
um mehr als ein Drittel zurückgegan-
gen. «Die Konsumenten haben sich gut
an diese Massnahmen gehalten», freut
sich Georg Stäbler, Mitglied des einge-
setzten Gemeindeführungsstabs. Laut
Fischli ist noch nicht absehbar, wann
die Sparvorschriften gelockert werden
können, man werde sie aber nicht län-
ger als nötig aufrechterhalten. Ent-
scheidend ist jetzt gemäss Stäbler der
Verlauf der Schneeschmelze.

Wo sind die un-
dichten Stellen?
Georg Stäbler vom
Thusner Gemein-
deführungsstab
(links) und Techni-
ker André Willi 
demonstrieren die
für die Leckortung
notwendigen
Geräte.

Bild Jakob Menolfi

Rumantsch 
Grischun bleibt

umstritten
Die Einführung des Rumantsch
Grischun als Schulsprache
wird weiter bekämpft: Die 
Junge CVP Surselva will eine
Petition dazu einreichen und
sammelt nun Unterschriften.

so.- Die Junge CVP Surselva will die
Gemeinden Graubündens, die eine ro-
manischsprachige Grundschule ha-
ben, über die Einführung des Ru-
mantsch Grischun abstimmen lassen.
Zu diesem Zweck werden in den kom-
menden Wochen Unterschriften ge-
sammelt, um in jeder der Gemeinden
eine Petition einzureichen, wie die
Junge CVP in einer Medienmitteilung
schreibt. Die Petition «Rumantsch Gri-
schun: Ja oder Nein?» verlange eine
Konsultativ-Abstimmung über die
Frage, ob Rumantsch Grischun bis
spätestens im Jahr 2010 Schulsprache
werden soll. 

Bis Ende April werden Unterschrif-
ten gesammelt, und Ende Mai will die
Junge CVP die Petition in den Gemein-
den einreichen. Zwischen Juni und Ok-
tober soll in den Gemeinden abge-
stimmt werden. Diese Resultate wer-
den dem Grossen Rat, der Bünder Re-
gierung, den Gemeinden und der Lia
Rumantscha überreicht. Ziel der Akti-
on sei es, den betroffenen Gemeinden
die Möglichkeit zu geben, sich zur Po-
litik des Grossen Rates und des Regie-
rungsrats Claudio Lardi zu äussern. 

Billige Teppiche
bei Poltéra

so.- Das Teppichhaus Poltéra an der
Quaderstrasse in Chur schliesst seine
Tore. Die Räumlichkeiten müssen dem
Nachmieter übergeben werden kön-
nen, wie es in einer Medienmitteilung
heisst. Daher werde der gesamte Rest-
bestand an Teppichen, Vorhängen und
Dekorationsstoffen zu jedem akzepta-
blen Preis verkauft. Dabei nähme man
keine Rücksicht auf mögliche Verluste.
Es seien noch viele hochwertige Ori-
entteppiche, Gebrauchsteppiche und
Designer-Stücke vorhanden. 
Öffnungszeiten: Montag bis Donnerstag 9 bis 18.30 Uhr,
Freitag 9 bis 21 Uhr, Samstag 9 bis 16 Uhr.

Veranstaltung zur
Zukunft im Surses

so.- Am Samstag, 27. März, lädt der
Regionalverband Mittelbünden alle In-
teressierten zu einer Veranstaltung
zum Thema «Landschafts- und Tou-
rismusentwicklung im Surses» ein.
Diese findet im Mehrzweckgebäude
Grava in Savognin statt und dauert von
8.30 Uhr bis 16 Uhr. Fragen nach der
Bedeutung von Pflege und Schutz der
Kulturlandschaft oder nach wün-
schenswerten Angeboten für Touris-
mus, Freizeit und Sport werden dabei
in Arbeitsgruppen diskutiert, wie
einer Mitteilung zu entnehmen ist.
Ausserdem wird ein Forschungsteam
der Eidgenössischen Forschungsan-
stalt für Wald, Schnee und Landschaft
die Ergebnisse einer Touristenbefra-
gung in Mittelbünden sowie einer ge-
samtschweizerischen Umfrage vor-
stellen.
Anmeldungen bis 8. März unter Telefon 081 404 22 16
oder admin@mittelbuenden.ch.

Gut vorbereitet 
in Pension gehen
so.- Die Seniorenakademie Grau-

bünden informiert darüber, wie man
gut vorbereitet in die Pensionszeit ein-
steigen kann. In einem vierteiligen Se-
minar wird über verschiedene diesbe-
zügliche Probleme und Fragen aufge-
klärt, wie es in einer Medienmitteilung
heisst. Die Veranstaltungen finden an
den folgenden Daten von jeweils 18.15
bis 20.30 Uhr statt: 4. März, 11. März
18 März, 25. März.
Anmeldung unter Telefon 081 250 20 50 oder via
E-Mail senak@spin.ch.

HEIZÖLPREISE
Marktpreise für Heizöl extra leicht, mitgeteilt
vom Verband Bündner Brennstoffhändler
(VBB).

Preis pro 100 lt (inkl. MwSt) für Lieferung in
Chur, gültig am Tag der Bestellung:

Liter 16.2.04 23.2.04

bis 1000 53.70 56.80

1000–2000 52.60 55.70

2000–3000 45.60 48.70

3000–6000 42.90 46.10

6000–9000 41.30 44.40

9000–14 000 40.20 43.40

Tägliche Preisänderungen vorbehalten.
Fracht- und LSVA-Zuschlag für Lieferun-
gen ausserhalb Chur. Zuschlag für Öko-
Heizöl: Fr. 3.00 pro 100 Liter. Die Preise
verstehen sich inklusive Mehrwertsteuer.


